
Texte nichts mehr hergeben, wird der Roman VO  — Blunck ZUTC Uu-
des Labrador Erlebten herangezogen! Das Buch jefert also

wissenschaftlich nichts Neues un macht Unkenntnis des For-
schungsstandes un der Sache C1NE enge Fehler Se1in Wert besteht
Urteil dieses Rezensenten ausschliesslich ı der aktuell geschriebenen Re-
portage und den persönlichen Erlebnissen des Verfassers deren hi-
storischer Kontextualisierung. Nur WAaTe 65 besser BEWESCH, Von vornher-
ec1in keinen Forschungsanspruch erheben, sondern das Buch als das gel-
ten lassen, WwWas 6X iSt e1in gut geschriebenes, reich illustriertes, mensch-
iıch authentisches Reisebuch MmMi1t historischem ezug
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Unter dem Stichwort “Streit Verwandten stellt Oskar Föller SC1-

ne 1998 erschienenen Buch das Verhältnis der Pietisten den Charis-
matikern des 18 Jahrhünderts, den Inspirierten dar Föller 1ST Mitglied
der Kommunıität Adelshofen und se1t 1994 Leiter der dazugehörigen Bı-
belschule. Seıin Werk eiNe Nachlese SCINECT umfangreichen Dis-
sertation (Charısma und Unterscheidung. Wuppertal, Zürich Aufl

die sıch durch ihren weıten Horizont bei der Darstellung der ka-
tholischen un evangelischen Schultheologie der charismatischen
Vertreter auszeichnet.

In ersten ausführlichen Teil (S 1 /=54) werden die verschiede-
nNenNn Vertreter der enthusiastisch-ekstatischen Frömmigkeit des Jahr-
hunderts dargestellt MIıt Schwergewicht auf den Inspirierten
Isenburg Büdingen un Wıttgenstein Bei den aufgeführten Geistesga-
ben handelt es sich hauptsächlich die Prophetie (“Inspiration”) Je
doch kommt ebenfalls Glossolalie VOTL, Phänomene, die unserer

Zeiıt dem Begriff “Toronto egen bekannt geworden sind (Fallen,
Zittern, Lachen und Weıinen)

Im Hauptteil (S 54-226) geht die Reaktion VOoO Hauptver-
Tretern des Pıetismus auf diese Inspirationen: VO Spener un Francke
ber Bengel und Oetinger bis Tersteegen und Jung--Stilling. Allein die
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Darstellung VO Zinzendorf nımmt Seıten ein, dazu kommen och
Zwel Exkurse über se1in Verhältnis Francke und Bengel.

ach Föllers Darstellung rechneten eigentlich alle Vertreter des Pıetis-
INUS damit, daß Offenbarungen VO Gott auch INn nachbiblischer Zeıt
möglich sind och S1e zögerlich, einzelne Erscheinungen be-
erten und einzuordnen. Auf der einen Seıite bestand ihr Anliegen darin,
(ott als einen lebendigen und in ihrer Gegenwart handelnden (Jott

nehmen. Auf der anderen Seıite hatten S$1Ce ein Gespür dafür, da{s
bei manchen orgängen nıcht NUuUTr: (Giott Werk sein kann, sondern auch
seın Gegenspieler, der Teufel. Zusätzlich begann eine gewisse psychologi-
sche Interpretation geistlicher Phänomene. Einige Pıetisten erkannten,
da{s sich in Offenbarungen auch menschliche Vorstellungen un Sehn-
süchte hineinmischen können.

och LTE steht Nnu Zinzendorf? In einem ersten Abschnitt erOr-
tert Föller Zinzendorfs direkte Kontakte den Inspirierten. 1730 be-
suchte die Inspirierten-Gemeinden in Berleburg und Schwarzenau. Am
intensivsten seiıne Kontakte dem Inspirierten-Führer Johann
Friedrich Rock (1678-1749). ach seinem Besuch ergab siıch ein längerer
Briefwechsel zwischen beiden. Zinzendorf schrieb 7A37 “ Deine nspıra-
tiıonen verstehe ich nicht, un also ll ich S1e gewiß nıcht richten; aber
dich kenne ich, daß du eın treuer Geselle des Heilands bist, und meın
liebster Bruder.” Rock wandte siıch jedoch aufgrund seiner Offenbarun-
SCHI Taufe un Abendmahl Das rief Ablehnung 1in Zinzendorf her-
VOT: “ Meın Heiland wird dir’s nıcht gutheißen. Was selbst geordnet
hat, das annn sein Jünger nıcht ändern.” uch die Irennung VO der VCI-

falsten Kirche bereitete Zinzendorf Kummer.
Als ock 1732 Herrnhut besuchte, erlebte die Aussendung der CI -

sten Missıonare. Aufgrund einer Inspiration lehnte das gesamte Unter-
nehmen ab Das vergrößerte Zinzendortfs Mißtrauen. uch späater gibt
och ein1ge wenıge Briefe zwischen ock un Zinzendorf. Diıeser wendet
sich insbesondere dagegen, da{s Inspirationen mıiıt (sottes Wort gleich SC-
stellt un mıiıt der Vorrede eingeführt wurden: “So spricht der Herr:...”
Denn atte ımmer wieder erlebt, da{ß Prophetien nicht eintrafen. Der
raf stOrt sich auch den Begleitumständen, “den erschrecklichsten
Konvulsionen un Verstellungen des Leibes un eine Verzerrung des An-
gesichts”, die “auch die gnädigsten Friedensbotschaften” begleiteten.
1736 schreibt S D “Ich 1l mıiıt deiner Inspiration nichts fun haben;
ete S1e WCB So du abe  T fortfahren wirst, Taufe un Abendmahl VCI-

werfen, bist du eın falscher Prophet  ”
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Später erläuterte Zinzendorf das Anliegen, das mit den Kontakten
ock verband. Er Nannfe ihn einen falschen Propheten ıun ergäanzte:

“Irrlehrer traktiere ich behutsam, respektierlich un herzlich: Behutsam,
damıt SE mich nıiıcht fangen...; respektierlich, solange SieE MIr in der Me-
thode überlegen sind; herzlich, weil ich eın grofßes Mitleiden MI1t ihnen
habe.”

ach der ausführlichen un bewegenden Darstellung dieses Konflikts,
die u15 auch einıge Gefahren heutiger “Prophetien” in der charismati-
schen ewegung zeigt, behandelt Föller in einem zweıten Abschnitt weıite-

Themen, die muıt Zinzendorfs Stellung Z den Geistesgaben tun ha-
ben Gerade dieser Abschnitt scheint mir für uUNSeEIEC heutige Diskussion
wichtig.

Föller das Herrnhuter Gemeindemodell “charismatisch”. Die
Ämterordnung wird nıcht nach dem geistlichen der weltlichen Stand,
sondern ach den vorhandenen Gaben aufgebaut. TIrotz der Auseinander-
SETZUNg mMIt Rock gibt auch ın Herrnhut die prophetische abe och
1st diese eın Dauerbesitz. uch die abe der Heilung hat in Herrnhut
gegeben.

Erhellend ist Föllers Darstellung des Losgebrauchs. Er verbindet das
Los mıiıt der Führung durch den Heiligen Geıist. uch die Geistausgießung

August Z SOWI1E die ede VO “Gemeingeist” wird VO  — Föller
angeführt. Die Herrnhuter Brüder un Schwestern haben mıt der Füh-
ILUNg durch (Gott un seinen Heiligen Geist gerechnet. uch die (sottes-
dienste in Herrnhut wurden als geist-gewirkt erlebt. Hierher gehört auch
der Zinzendorfsche Begriff der “Salbung”, der meıines Erachtens als e1n-
zıger VO Föller weni1g beachtet wird Der raf verwendet diesen Be-
griff ımmer dann, wWenn VO besonderen Geisterfahrungen der
Gemeinde redet.

Föllers Werk ist alles iın allem eine gründliche Darstellung, die uns

Chancen un Gefahren der charismatischen ewegung Aus$s einem histori-
schen Blickwinkel deutlich macht. ine Eigenheit der heutigen charismati-
schen ewegung besteht auch darin, dafß ihre Themen schnell wechseln.
War anfangs das Sprachengebet, folgte bald die Heilungsgabe, die
Anbetung, der “Toronto-Segen” un heute ohl die Prophetie. So schnell
W1e diese Themen wechseln, ann historische Forschung aum arbeiten.
Dennoch zeigt uns Föllers Arbeit, da{fß 65 schon 1im 18 Jahrhundert eine
ganze Reihe VO  } Kriterien ibt, die WIr auch heute ZUr Beurteilung col-
cher Phänomene anwenden können. Wo uns solche Kriterien jedoch feh-
len, gibt 65 für uns oft NUur die Alternative 7zwischen vollständiger Annah-
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